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0. Vorwort

Die Schule als integrativer Bestandteil der Gesellschaft ist beständig gefordert, sich ändernde, soziokulturelle Gegebenheiten zu berücksichtigen.

Als Bildungseinrichtung steht sie ferner für die Aufnahme und Integration von Neuerungen im Bereich der Kerncurricula sowie der Anwendung methodischer Konzepte ein und nimmt an pädagogischen Diskussionen teil. 

Fortbildung dient dabei als zentrale Schnittstelle der Qualitätsverbesserung für Schule und Unterricht. Durch sie werden Lehrer wie auch pädagogische Mitarbeiter zu einem lebenslangen Lernen angeregt, um ihr Wissensrepertoire sowie ihre Leistungsfähigkeit auszubauen. Die sich auf diese Weise ständig erweiternden Kompetenzen garantieren die zeitgemäße Steuerung des Wissenserwerbs der Schüler.

I. Grundsätze

Für die Fortbildung von elementarer Bedeutung sind Inhalte bzw. Themen, die Grundkompetenzen, d.h. die so genannten Schlüsselqualifikationen aufnehmen. Dazu zählen z.B. Erweiterung der Beratungskompetenz, Fach- und Methodenkompetenz, welche die Unterrichtsqualität betreffen, Persönlichkeits- oder Sozialkompetenz, die zur Gestaltung des Schullebens beitragen sowie spezielle Qualifikationen, die zur Entwicklung und regelmäßigen Evaluation des Schulprogramms von Nöten sind.

Um Ansprechpartner bzw. „Experten“ für ein breites Spektrum an einer Schule zu gewinnen, sind in die pädagogische Weiterentwicklung das gesamte Kollegium sowie alle Mitarbeiter  integriert.

II. Organisation

Innerhalb der Schulorganisation sind individuelle Fortbildungen sowie schulinterne Fortbildungen des gesamten Kollegiums vorgesehen. Ferner werden externe Weiterqualifizierungen einzelner Lehrerteams in Anspruch genommen.

a. Individuelle, externe Fortbildungen

Die Kolleginnen aller Fachrichtungen besuchen je nach persönlichem Interesse bzw. Fortbildungsbedarf regional angebotene Veranstaltungen, die der eigenen Professionalisierung dienen und fungieren anschließend durch Berichte auf Dienstbesprechungen und Konferenzen sowie durch die Bereitstellung von gewonnenem Material als Multiplikatoren innerhalb des Kollegiums. Bei Erprobung z. B. neuer Methoden oder Integration zusätzlicher Inhalte stehen sie während des Prozesses als Ansprechpartner zur Verfügung.

b. Schulinterne Fortbildung

Im Zusammenhang mit der Arbeit am Schulprogramm ergeben sich Ansätze zur inhaltlichen Weiterentwicklung, die das gesamte Kollegium betreffen. Solche Themengebiete werden daher schulintern organisiert, indem Fachkräfte/ Experten als Referenten geladen werden. Ferner können aber auch fachliche Veränderungen oder Interessensschwerpunkte innerhalb des Kollegiums Grundlage für themenzentrierte Fortbildungen in der Schule sein.

III. Fortbildungsplanung

a. Kategorien

Die die Schule sowie den Unterricht betreffenden Inhalte werden tabellarisch in drei Kategorien organisiert ohne dabei eine Wertung vorzunehmen. Auf diese Weise ist eine Übersicht gegeben sowie gewährleistet, dass alle Ebenen innerhalb eines Schuljahres berücksichtigt sind. Sowohl die Bedürfnisse jeden Einzelnen als auch strukturell erforderlich werdende Qualifikation finden so Beachtung.

Am Ende jedes Schuljahres wird der Fortbildungsbedarf  der einzelnen Kolleginnen, der Teams, der Fachkonferenzen, der Arbeitsgruppen, … und des ganzen Kollegiums erfasst, um konkrete Planungen für das folgende Schuljahr treffen zu können. Diese Planung bezieht sich dabei in erster Linie auf Themen, die das gesamte Kollegium sowie pädagogische Mitarbeiter betreffen. Aufgrund der oft kurzfristigen Angebote regionaler Fortbildungen werden die individuellen Weiterqualifizierungen Einzelner innerhalb des Schuljahres organisiert.

Die nachfolgende Tabelle veranschaulicht die Einteilung in die folgenden drei Kategorien:
Kategorie I beschreibt den persönlichen Fortbildungsbedarf, der individuell gewählt werden kann. 

Kategorie II nimmt fachliche Aktualisierungen der verschiedenen Unterrichtsfächer sowie neuere Methoden und Beratungstraining sowie die Erweiterung der Beratungskompetenz einzelner Teams auf.

Kategorie III umfasst dabei Kompetenzen, die durch die Schulprogrammentwicklung und deren Evaluation im Zusammenhang mit den Arbeitsschwerpunkten der Schule stehen.
	
	Persönliche Fortbildung
	Fortbildung für Einzelne/ für Teams als Mediatoren und Multiplikatoren
	Fortbildung für alle
(SchiLF)

	Wer?
	- für die persönliche Fortbildung ist jede 

Kollegin persönlich verantwortlich

- jeder soll auf dem aktuellsten und besten Stand der Fachdidaktik sein

- die SLin oder Li in bes. Funktionen/

  speziellen Aufgaben
	- vom Kollegium ausgewählte Teams, die sich zu einem Arbeitsschwerpunkt der Schule fortbilden wollen

- Li in bes. Funktionen, Fachleiterinnen
	- ganzes Kollegium

	Was?
	- erteilte Fächer („auf dem neuesten Stand sein“)

- neue Fächer, um sich einzuarbeiten

- besondere Aufgaben (Hochbegabung, Förderung etc.)

- besondere Qualifizierung
	- s. Schwerpunkte im Schulprogramm

- nach Bedarf
	- s. Schwerpunkte im Schulprogramm

-- - nach Bedarf

	Wann?
	- die persönl. Fortbildung sollte jährlich erfolgen
	- nach Bedarf
	- alle 2 Jahre: Erste-Hilfe-Kurs
- nach Bedarf

	Kosten
	Entstehende Kosten werden bei Fortbildungen vom Landesmittel-Budget der Schule getragen, solange Geld vorhanden ist, das im laufenden Jahr noch nicht verplant wurde.
	Entstehende Kosten werden bei Fortbildungen vom Landesmittel-Budget der Schule getragen, solange Geld vorhanden ist, das im laufenden Jahr noch nicht verplant wurde.
	Kosten werden vom Landesmittel-Budget der Schule getragen, solange Geld vorhanden ist, das im laufenden Jahr noch nicht verplant wurde.

	Beschluss
	Nicht erforderlich (persönl. Verantwortung)
	Beschluss erforderlich (Vorschlag durch Dienstbesprechung oder SchuVo, Beschluss der GK)
	Beschluss erforderlich (Vorschlag durch Dienstbesprechung oder SchuVo, Beschluss der GK)


b. Ist-Zustand

Die aktuell im Schuljahr (2014/2015) durchgeführten Fortbildungen lassen sich den oben beschriebenen Kategorien zuordnen.

	Kategorie I


	Kategorie II
	Kategorie III

	· 
	· Kerncurricula und Bildungsstandards Deutsch und Mathematik – im Speziellen: Leistungsbewertung
· ILSA Lernentwicklung Mathematik
	· Entwicklung der Leitsätze unter Berücksichtigung des Leitbildes (Über die Wurzeln gelangt die Kraft in die Krone)

· Zusammenarbeit mit der Schulentwicklungsberaterin
· Schulleiterqualifizierung



IV. Vereinbarungen

Alle Fortbildungen werden bescheinigt und sowohl der Dienstakte als auch einem schuleigenen Fortbildungsportfolio beigefügt.

Zusätzlich entsteht durch eine kategorisierte Auflistung aller bisher durchgeführten Fortbildungen eine Übersicht der vorhandenen Qualifikationen des Kollegiums sowie der Mitarbeiter, die kontinuierlich jedes Schuljahr fortgesetzt wird (siehe Anhang)
Das Fortbildungskonzept wird am Ende jedes Schuljahres hinsichtlich 

· seiner thematischen Schwerpunkte, 

· der Organisation einzelner Veranstaltungen,

· der Transferergebnisse innerhalb des Kollegiums bzw. des Unterrichts sowie

· der ausreichenden Budgetierung

   evaluiert.

V. 
Anhang
a. 
Übersicht der Schwerpunkte der zurückliegenden Schuljahre




